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Bremen setzt sich seit 2015 für gesunde 
und nachhaltige Ernährung ein



Das Ziel: Integrierte Ernährungspolitik für eine 
nachhaltige, gesunde und freudvolle Esskultur 

Für eine ausgewogene und gesunde Ernährung

Einführung der DGE-Qualitätsstandards1

Für eine nachhaltige Ernährung 

Umstellung auf bis zu 100% ökologische Produkte2

Für eine hohe Qualität der Gemeinschaftsverpflegung

Einsatz von regionalen und saisonalen Produkten3



Der Hintergrund: gesunde und nachhaltige 

Ernährung ist wichtiger denn je

Ernährung ist für das Klima genauso wichtig wie 

Mobilität

Schlechte Ernährung führt zu Erkrankungen und 

mindert die Lebensqualität

Quelle: Stefan Giljum, Sustainable Europe Research Institute (SERI) 2007 Quelle: Kommunale Gesundheitsberichterstattung (GBE) Faktenblatt 2022 

„Übergewicht und Adipositas bei Kindern in der Stadt Bremen“ 



4 Krankenhäuser 72 Schulen 88 KiTas

Die Küchen: Der Aktionsplan 2025 betrifft 170 Küchen der 

Gemeinschaftsverpflegung in der Stadtgemeinde 

29.08.2023 | Mücella Demir 
Projektleitung BioStadt Bremen



Die Regierungskoalition: bekräftigt das Ziel 

Quelle: Broschüre „Aktionsplan 2025“ 

Die Koalition wird: 
• Den „Aktionsplan 2025 für Gesunde Ernährung“ 

weiter umsetzen, mit dem Ziel, 2027 in allen 
öffentlichen Mensen und Kantinen 100 Prozent 
biologische Lebensmittel anzubieten

• das Kompetenzzentrum für nachhaltige Ernährung 
(Forum Küche) fortführen

• das Projekt BioStadt verstetigen und 
bedarfsgerecht ausstatten

(S. 51, Koalitionsvertrag für die 21. Wahlperiode der Bremischen 

Bürgerschaft)



Die Aktivitäten: Der Aktionsplan 2025 wird mit einer 
Vielzahl von Maßnahmen umgesetzt

Aktionsplan 2025

Koordinierung der ressortübergreifenden Arbeitsstruktur

Geschäftsführung des Beirats zur Umsetzung des AP 25

Berichterstattung an Senat und Weiterentwicklung des AP 

Förderung des zivilgesellschaftlichen Engagements

Aufbau des Kompetenzzentrums Forum Küche

Stärkung regionaler Wertschöpfung 

RIGE-Projekt „Mehr Bio für Bremen“ gefördert vom BÖL 

Vernetzung

1

2

3

4

5

6

7

8



Die Aktivitäten: 1. Koordinierung der 
ressortübergreifenden Arbeitsstruktur

Jährliche Ausgaben: 

rund 25 Mio. EUR pro Jahr 



Die Aktivitäten: 2. Geschäftsführung des Beirats

Beiratsmitglieder

• Agrarpolitisches Bündnis
• Vertreter:innen der Biolandwirtschaft
• Verpflegungsverantwortliche von 

Schulküchen
• Verpflegungsverantwortliche von KiTa 

Bremen
• Verpflegungsverantwortliche vom 

Klinikverbund Gesundheit Nord
• Leibniz-Institut für Präventionsforschung 

und Epidemiologie – BIPS
• Verpflegungsverantwortliche vom 

Studierendenwerk Bremen
• Verbraucherzentrale Bremen
• Vernetzungsstelle Schulverpflegung 

Bremen
• Initiierende des Aktionsplans
• BUND
• Vertreter:innen der Landesvereinigung 

ökologischer Landbau Niedersachen
• Vertreter:innen der Landesvereinigung 

Gesundheit
• Vertreter:innen des Zentralelternbeirats 

für Schulen und Kitas
• frische pause e.V.



Die Aktivitäten: 3. Berichterstattung an Senat und 
Weiterentwicklung des Aktionsplans 

Der 

Projektfortschritt 

wird regelmäßig 

durch ein 

Aktivitäts-

monitoring

dokumentiert



Die Aktivitäten: 4. Förderung des 
zivilgesellschaftlichen Engagements 

Projektförderung

bspw. für BNE 

Projekte





Die Aktivitäten: 5. Aufbau des Kompetenzzentrums 
Forum Küche



Die Aktivitäten: 5. Aufbau des Kompetenzzentrums 
Forum Küche

Bildlink: https://ulfbueschleb.com/project/bamberger-haus-leitsysteme-vhs-bremen/



Die Aktivitäten: 6. Stärkung regionaler 
Wertschöpfung



Die Aktivitäten: 7. RIGE-Projekt „Mehr Bio für 
Bremen“

Der Newsletter 

erscheint 4 x Jahr



Die Aktivitäten: 8. Vernetzung 

Die Netzwerke sind 

wichtige 

Partnerschaften



Die Aktivitäten: 8. Vernetzung 



Die Aktivitäten: 8. Vernetzung 

• Den Bio-Anteil bei der Essensversorgung von 

Kindern und Jugendlichen steigern 

• die Ernährungsbildung fördern

• Umstellungsmodelle für Betriebskantinen und 

Catering-Unternehmen begleiten

• Mit vielfältigen Aktionen, Veranstaltungen und 

Maßnahmen werden Verbraucher:innen 

informiert

• Unternehmen entlang der regionalen 

Wertschöpfungskette werden vernetzt, 

Vermarktungsprojekte realisiert, 

Kulturlandschaften erhalten und Arbeitsplätze 

geschaffen

Was das 

Netzwerk 

ERFOLGREICH 

tut



Die Aktivitäten: 8. Vernetzung 

• Wie kann ein mentaler und kultureller Wandel 

rund um Ernährung, Landwirtschaft, 

Lebensmitteln angestoßen werden? 

• Wie kann eine Form von Landwirtschaft 

gefördert werden, die unbelastete und gesunde 

Lebensmittel bietet ?

• Wie kann der überregionale Handel fair bzw. 

nachhaltig gestaltet  werden?

• Wie lässt sich ein regionaler Verbund für die 

Versorgung einer Stadt herstellen? 

• Worin bestehen kommunale Einfluss- und 

Handlungsmöglichkeiten? LEITFRAGEN



Die Aktivitäten: 8. Vernetzung 

• Bildungsoffensive für alle Schularten

• Beitrag des Ökolandbaus zu Umwelt-

und Klimaschutz verdeutlichen, z.B. 

Humusaufbau, Wasser ohne Pestizide, Vielfalt, 

Bodenqualität, Landschaftsbild

• Ernährung als Sozial- und Gesundheitspolitik, 

z.B. gesundes Essen, geringere 

Gesundheitskosten & AHV

• Beziehung zu Landwirtschaft & Lebensmitteln 

wieder vertiefenWas das 

Netzwerk 

KÜNFTIG tun will



Die Vorteile: Vom Erfahrungsaustausch profitieren!

Die Netzwerke sind 

wichtige 

Partnerschaften

• Die BioStädte definieren ihre Ziele und 
Prioritäten selbstständig 

• Erfahrungsaustausch statt 
• Das Rad muss nicht neu erfunden werden! 

Positive Projekte und Erfahrungen werden 
übertragen & Fehler nicht wiederholt

• Leichtere Akquise von Drittmitteln
• Je mehr Mitglieder das Netzwerk hat, desto 

mehr Gehör finden die Städte 
• EU und Bund erkennen das große Potential: 

BioStädte können die Transformation lokaler 
agri-food-systeme aktiv mitgestalten



Die Stadt ist ein Reallabor 

integrierte Ernährungspolitik
zur Gestaltung 

der Ernährungswende 
im Land Bremen

Projektkonzeption

Projekt-
durchführung

Wirkungsanalyse

Abgleich mit 
politisch-

administrativen 
Rahmensetzungen

Aktionsplan 2025
Klimaschutzaktionsplan

Ziele des MRW

Politik-
formulierung



Aktuelle Herausforderungen

9.12.2021

Polarisierte Debatte um pflanzenbetonte Ernährung

Heterogene Verpflegungslandschaften erfordern individuelle Lösungen

Angst vor Veränderung, Mehrarbeit und Kosten

Fachkräftemangel, Inflation und Preissteigerungen

Akquise von Teilnehmenden für Forum Küche 

1

2

3

4

5

Sensibilisierung der Gesamtbevölkerung, insbesondere in Krisenzeiten6



Chancen 

9.12.2021

Entlastung durch qualitativ hochwertige AHV

Reduktion der Folgekosten ungesunder Ernährung

Ökonomische Perspektive für regionale Betriebe

Aufbau resilienter Lebensmittelwertschöpfungketten

Schaffen eines Bewusstseins für alle Dimensionen von Nachhaltigkeit 

1

2

3

4

5

Kampf um Qualität und nicht um billigsten Preis6



Mücella Demir | Projektleitung 
BioStadt Bremen

Alles kann, nichts muss. 

Die Frage ist nicht mehr ob, 
sondern wie!



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Kontakt muecella.demir@umwelt.bremen.de

Instagram biostadt.bremen

Web www.biostadt.bremen.de


